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Nr 26. Freitag den 30 . März I8SA

Oberamt Nagold.
t 'Ausforderung .z Die ledige Rosine Rupp  von Böstug -'N , welche in der gegen sie anhängigen Unter»

suchungSsache zu vernehmen ist, wird aufgefordert , sich ungesäumt hier zu stellen , widrigenfalls sie mit Steckbriefen

verfolgt werden wird . ;
Die betreffenden Ortsvorsteher haben dies der rc. Rupp zu eröffnen.
Den 23 . März 1855 . iK . Oberamt . Wiebbekink.

l̂ Aufforberuiigl  Der Glasergesclle Christian Psost  von Wildberg , welcher hier in Untersuchung zu

ziehen , dessen AufenhaltSort jedoch unbekannt ist , wird hiemit aufgefordert , sich alsbald hier zu stellen.

Die betreffenden Orrsvorsteher haben dies dem rc. Psost zu eröffnen.
De » 22 . März 1855 . K . Oberamt . Wiebbekink.

21, Oberamtsgel icht Nagold.
Schnldenliqnidation.

In der nachgenanulen Gantsache
ist zur Schuldenlrquivation rc. Tag»
fahrt auf die unten bezeichnete Zeit
anberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügei , vorgeladen
werden , daß die Nrchlliqmdirenden,
so weit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind , in
nächster Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen werben,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichtlich eines etwai»
gen BergleichS , sowie der Genehmi¬
gung des Masseverkaufs und der Be¬
stätigung des Gnterpflegers der Erklä¬
rung der Mehrheit ihrer Elaste beitreten.

1 Georg Friedrich Sehaible,  gew.
Ausdtiigers in Spiclberg,

Montag den 30 . April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem RathhauS in Spielberg.
Nagold , den 28 März 1855.

Königliches Oberamtsgericht.
Mittnacht,  A . V.

2s. Oberamtsgericht Nagolv.
E »>>ninge  n.

Schuldenliquidation.
Zn dcr Gantsache des

Simon Martini,  Schreiners,
ist zur Schuldenliquidation Tagfahrt auf

Samstag den 28 . April d. I »,
Vormittags 9 Uhr,

aiiberaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen auf das
RathhauS zu Emmingen vorgeladen
werden , daß die Nichtliquibirenben,
soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind , in
nächster Gerichtssitzung durch Bescheid
von der Masse ausgeschlossen , von
den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬
bigern aber wird angenommen werden,
daß sie hinsichtlich eines etwaigen Ver¬
gleichs , der Genehmigung deS Ver.
kaufS der Maffegegenstände und der
Bestätigung des GüterpflegerS dcr Er¬
klärung der Mehrheit ihrer Klaffe bei¬
treten.

Nagold , den 23 März . 1855.
K . Oberamtsgericht.
Mittnacht,  A . V.

eichene fichtene
Revier Altenstaig — 60 Kftr.

» Enzklösterle 16 Kftr . — „
„ Grömbach — „ 12 »
„ Hofstett 6 „ — „
, Pfalzgrafenweiler — „ 130 „
E SimmerSselv — „ 2 „

Zus . 22 , 204 „
Altenstaig , den 26 . März 1855.

K . Forstamt.
Alber.

21, Wildberg.
Lehrlingsstelle -Gesuch.

Für zwei Waisenknaben , welche
Heuer konfirmirt werden , wird ein
Lehrmeister bei einem Schneider und
einem Seckler gesucht . Lusttragende
wollen sich in portofreien Anträgen
wenden an daS

Den 20 . März 1855.
gemeinschaftl . Amt.

11 Forstamt Altenstaig.
Riudeirverkanf.

Am Mittwoch den 11 . April,
Morgens 9 Uhr,

wird auf der ForstamtS«
kanzlei daS heurige Erzeugnis an Rin¬
den im Ausstreich verkauft , und zwar
vom

31 , Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Wirthschafts - nnd Güter«
Verkauf.

Im Wege derHilfS»
Vollstreckung wird dem
Sonnenwlrth Michael
Canz  dahier

Dounerstag den 26 . Aprll d. I.



«in zweistöckiges Wohnhaus , worauf
das RealwirthschaftSgewerberecht zur
Sonne ruht , mit Backofen im Lien
und Branntweinbrennerei im Istcn
Stock mit einem 1823 neu ausge-
führttn WohnhauSanbau , an der
Beihinger Straße , neben dem eige¬
nen BierbrauhauS und dem Armen¬
haus , zinsr rc . ;

ein Schweinstall bei diesem Hause;
ein im Jahr 1828 erbaute

einstöckige Scheuer , mit Stal - WDW
lung , gegenüber vorstehen-
dem Hause , neben alt Sonnenwirih
BrezingS Wittwe und der eigenen
Wiese;

ein 1839 erbautes BierbrauhauS , mit
Pumpbronnen , Bicrkessel und ge¬
wölbtem Keller , an der Beihinger
Straße , neben vorbeschriebenem
Wohnhause und Gottfried Brezing.

Gärten:
*i. Viertel 9 ' /, Rih . und
'/r Viertel steuerbaren Hofgarten auf

der untern Breite , neben Adam
Gutekunst und sich selbst.

W lesen:
1 Viertel im Gassenbach und
'6 Vril . 5 Rth . in Leiterwiesen , gäl¬

tet rc. ,
verkauft und werden Liebhaber — Aus¬
wärtige mit Vermögenszeugnissen ver¬
sehen — hiezu eingeladen.

DaS Anwesen liegt an der Straße
von Altenstaig nach Horb und dürste
ein thätiger Mann mit einigen Mit¬
teln sein gutes Fortkommen finden.

Den 26 . März 1855.
Stadtschultheißcnamt.

Maier.

A - Wildberq,
GerichtSbezirks Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Dem Christian Weick , Hirscdwirth

dahier , wird dessen gesummte Liegen¬
schaft , bestehend in:

Gebäuden:
Einem zweistöckigen Wohnhaus , dem

Gasthaus zum
Hirsch,

einem Bräuhause
sammt Bier¬

brauerei und Branntweinbrenne¬
rei -Einrichtung,

einem neuerbauten Lagerbierkeller,
einem Keller unter Fried . Schweik-

hardtS Haus,

_

zwei Gaststallungen,
einem Wohnhaus vor dem

untern Thor und
einem Wohnhaus in der

Thurmgasse ; sodann
GärteM

1 ' / , Morgen 46,6
Ruthen in 11 Par¬
zellen ;

Wiesen:
circa 6 Morgen in 8 Parzellen;

A e ck e r:
circa 16 Morgen in 14 Parzellen;

im Gesummt - Anschlag von 8000 fl.,
am Dienstag den 10 . April d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem NalhhauS zu Wildbcrg im
öffenilichen Aufstreich verkauft werden,
wozu die Liebhaber , auswärtige Unbe¬
kannte mit obrigkeitlich beglaubigten
VermögenSzeugniffcn versehen , einge¬
laden werden.

Hiebei wirb bemerkt , daß das Wirth-
schaftsgebäude sammt Brauerei an der
frequenten Straße von Calw nach
Nagold steht , die Wirthschaft selbst sich
bisher einer bedeutenden Frequenz zu

erfreuen hatte und ein umsichtiger thä¬
tiger Mann sein gutes Auskommen
findet.

Den 6 . März 1855.
Skadtschultheißenamt.

-61»

Am

-î veriLwandors,
Oberamts Nagold.
Holzverkauf.

Mittwoch den 4 . April d.J .,
Vormittags 9 Uhr,

_beabsichtigt die hiesige Ge-
meinde aus ihrem Kommunwald Buch
circa 150 Stück Sägklötze und 21
Stücke Bauholz zu verkaufen , wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Den 26 . März 1855.
Schultheiß Walz.

2f , Bo» dor  f.
Schönste » neuen dreiblät - ,

terigen Kleesamen , so- "
wie Luzerner  oder söge-
nannten ewigen Samen
ligst bei

Caspar Hummel.

Für Veisttiche im- Schullehrer
Nagold.

In der Unterzeichneten Buchhandlung ist erschienen und daselbsi
zu haben:

eHkshSVÜchß
für

Konfirmanden.

Ebendaselbst ist erschienen:

Mitgabe des Lehrers
an seine

Aonkirmanden.
Aufs Neue herausgegeben

von
Ottmar F . H . Schön - nth.

Preis broschirt 3 kr . DaS Dutzend 24 kr.
Diese Schrift eignet sich besonders zu Kvnsii mations -Geschenke»

»dem darin den auS der Schule scheibenden Kindern seht nach - !
mltig aii 'S Herz gesprochen wird.

(H . Aaiser ' sche Buchhandlung.



-ff Pfalzgrafen Weiler.
Uracher Bleiche.

Zur Besorgung Won Leinwand auf
die rühmlichst be- ^
kannte Uracher
senbleiche emvleble
mich dem
Publikum auch für die >eö Jahr de«
stens.

C . G . Wiedmeyer.

Bondorf.
Web - und Strickgarne

empfehle bei der nun ejngetretenen
stärkeren Verbrauchzeir , sowie meine
übrigen Maaren zur gefälligen Abnah»
me bestens , wobei ich jederzeit stets
billige Preise zusichere.

Caspar Hummel.

Ein gebrauch ^ .
ter
wagen,

nige Chara»

Ein gebrauche
ter GlaS"
wagen , _

zwei gebrauchte einspännige Chara.
bancS,

eine einspän»
nige Drotschke,

zwei neue
Bernerwägelchen , wovon eines bc»

deckt und
zwei gebrauchte Wägelchen;

ferner:
vier neue Sopha,
ein neues Ruhebett,
zwei gebrauchte Sopha,

eine große Auswahl Koffer und
sonstige Reisercquistten bei

Lo tz.
Sattlermcister.

In der G . Zaifer ' schen Buch.
Handlung in Nagold ist erschienen und
daselbst zu haben:

Joh . Jakob Moser 's,
des unschuldigen Gefangenen auf Hohentwiel

ausgewählte

geistliche Lieder,
nebst

einem Lebensabriß des Verfassers
und einigen Briefen seiner from¬

men Gattin.
Heransgegeben von

Ottmar H Schönhuth,
Pfarrer zu Wachbach.

Preis 24 kr.

2j . Nagold.
Uracher Gleiche.

Für die rühmlich bekannte Uracher
Bleiche empfehle ich mich auch Heuer
wieder zur Besorgung von Bleichge»
genständen , so wie Tuch und Faden
unter Zusicherung sorgfältiger und
billiger Bedienung ., und wird noch
bemerkt , daß alles franko hin und her
geliefert wird.

Georg R außer,  Tübinger
Bote.

1s Nagold.
Am Oster -Monllag von Vormittags

9 Udr an wird im Wohnhaus des
Schmrbmei-

sterS Schuh
hier im Aus»
streich gegen
baare Bezah,
lung verkauft:

1 Mange , gegen 30 Stücke sehr
dürre Bretter,  56 Stück 4 ' - Faßdau¬
ben , 1 Gillenfaß , andere Fässer , 1
Faß voll Most , 1 Dutzend schöne Ge¬
rüststangen , 1 deutscher und 1 Dritter»
Pflug , i Kommodaussatz , 3 Kästen u.
drgl ., Eisenwaaren für Mezger , Zim¬
mergeschirr , Thür » und Ladenbeschläge
n. drgl . , und noch mehrere Cenrner
gutes Schmideisen und Federustabl.

DaS Eisen , Bretter und Pflüge
kommen Nachmittags  zum Verkauf.

1s Cal w.
Zn verkaufen

ist bei Unterzeichnetem billigst:

Nagold.
Die alleinige Niederlage des renomniirten

Dr . John Nichmond'scherr Gold - Zahnkitt s
für angesteckte und hohle Zähne , welche meist Zahnschmerzen verursachen,
befindet sich für den OberamtSbezirk Nagold bei

W . Heikler.

So eben ist nachstehendes höchst interessante Buch in dritter  Auflage
erschiene » und kann von Fr . Henne  in Stuttgart ( Webcrstraße Nro . 52 ),
und durch die G . Zaiser ' sche  Buchhandlung in Nagold bezogen werden:

Das Apostel - und Miffionarbuch . Over: Abdias , eines
der siebenzig Jünger Jesu und ersten christlichen Bischofs in Babylon,
Geschichte aller zwölf Apostel . Mit einem Anhänge kurzer
Geschichten von Marcus , Clemens , Ciprian , Apolltnar und Thekla , und
einem Zusätze von BonifaciuS , dem sogenannten Apostel der Deutschen
Nach der Amsterdamer Ausgabe vom Jahr 1725 . Mit zwei Beigaben:
I . Alte Nachricht von der Flucht Josephs und Mariä mit Jesu nach
Egypten . Ein Brief vom römischen Landpfleger Lentelus an Kaiser
Tiberius . Ein Brief deS Königs AbgaruS au Jesum von Nazareth
sammt Jesu Antwort . Zwei Schreiben von PilatuS an den römischen
Kaiser Tiberius . Kaiserliche Kommission in Jerusalem und deren Re¬
sultat . Pilatt Begräbntß . — II Nachricht vom sogenantcn ewigen
Juden AHasverus , damals Bürger und Schuster in Jerusalem,
welcher die Kieuzigunq unsers Herr » Jesu Christi gesehen haben und
„och am Leben sein soll. Dritte Auflage.  400 Seiten stark , broch.
Preis 1 fl. 15 kr._'

Nagold.

Soeben ist erschienen und in der G . Zaifer ' schen  Buchhandlung
zu haben:

Handbuch für Gewerbetreibende
oder die allgemeinen zum Betrieb eines jeden Geschäfts nothwendigen Kennt¬
nisse, erläutert durch Beispiele aus demGewerbeleben und mannigfaltigen For,

mularen re.
Von Th . Beger,  Lehrer für Handwerker.

Preis 1 fl. 12 kr.



Allerlei.
Titus , Kaiser des röm. Reichs vonKS— 81 .

Titus kam an die Stelle seines Vaters auf den Thron.
Dieser hatte von seiner ersten Jugend an , durch eine an¬
genehme Bildung, vielen Fähigkeiten,Kenntnisse, Geschicklichkei¬
ten in Leibesübungen und andere Vorzüge, besonders aber durch
ein sehr gutes und sanftes Herz, durch Bescheidenheit, auch
nachdem er schon edle Handlungen verrichtet hatte, und
durch einen thätigen Eifer, seinem Vaterlande zu dienen,
die Aufmerksamkeit sehr vieler Römer auf sich gezogen,
und sich bei ihnen beliebt gemacht. Tapferkeit, Klugheit
und Großmuth empfahlen ihn noch mehr, seitdem er der
Ucberwinder der Juden geworden war. Sein Vater nahm
ihn zu seinem Reichsgchülsen an ; allein es gab Leute,
welche ihn bei demselben in den Verdacht zu setzen suchten,
als wenn er die Regierung in den Morgenländern an sich
allein ziehen wolle. Um diese Verläumdung zu zernichten,
begab sich Titus aus diesen Gegenden geschwind nach Ita¬
lien. Als er daselbst angekommen war , eilte er so sehr,
daß er sich eines Lastschiffes bediente, und ohne alle Ge-
rälhschaft und Begleitung in Rom anlangte. So über¬
raschte er seinen Baler, und rief demselben, voll von dem
Bewußtsein seiner Unschuld zu: hier bin ich, mein Vater,
hier bin ich! .

Nun zeigte sich eine unerwartete Veränderung in sei¬
nem Betragen. Er begierig manche harte und grausame
Handlungen, überließ sich einer wollüstigen Lebensart mit
schlechten Gesellschaftern, und verkaufte den streitenden Par¬
teien günstige Urtheile; so daß schon die Römer fürchteten,
er möchte einst einer der schlimmsten Kaiser werden. Aber
diese Besorgnisse, welche- Tituö erregt hatte, verwandelten
sich in seltenes Lob, nachdem er den Thron bestiegen hatte.
Man bemerkte nun, daß er sich zwar zu Ausschweifungen
habe Hinreißen lassen, die ihm sein Alter und seine hohe
Gewalt, seine Vertrauten und die Reizungen einer üppigen
Stadt als erlaubt oder doch erträglich vorstelltcn, daß er
aber als Kaiser die Kräfte seines Geistes wieder zu sam¬
meln anfing, um seine noch größer und schwerer gewordene
Pflichten zu erfüllen. Es ist etwas Gewöhnliches, daß ein
junger Prinz, der lasterhaft gelebt hat, ebenso und noch
ärger zu leben fvrtfährt, wenn er zur Regierung gekommen
ist. Tenn alsdann glaubt er, daß die Gesetze gar nicht
für ihn gegeben willen. Daß er hingegen besser und tu¬
gendhafter werde, wenn er die Macht in die Hände be¬
kommen hat, das kostet überaus schwere Anstrengung der
Seele, und gelingt daher auch nur wenigen von denen, die
cs versuchen. Tims wählte sich sogleich weise Freunde und
Rathgcber. Er hob den Umgang mit seiner vorigen Ge¬
sellschaft so ernstlich auf, daß er sich auch Personen und
Crgötzlichkciten, die er ehemals ausnehmend geliebt hatte,
gänzlich versagte.

In allem bewies er leutselige Güte und Wohlwollen
gegen Jedermann, doch nicht ohne kluge und gerechte Ab¬
sichten und Anstalten. Sonst mußte jeder Römer von ei¬
nem neuen Kaser sich die Bekräftigung der von dem vor¬
hergehenden erhaltenen Gnadcnbczeugungen ausbitten. Titus

aber wollte keinen rechtschaffenen Mann in der Ungewiß¬
heit seiner Besitzungen lassen; er bestätigte daher durch einen
einzigen Befehl alle Schenkungen seiner Vorgänger. Gleich
anfänglich entschloß er sich, Niemand, der ihn um etwas
bitten würde, ohne alle Hoffnung von sich zu lassen. Seine
Hosbedienten erinnerten ihn zuweilen bei einer solchen Ge¬
legenheit, daß er mehr verspräche, als er halten könne, er
gab aber zur Antwort: von einem Fürsten darf Niemand
traurig Weggehen! Als Kaiser war er doch immer im
Stande, dem Bittenden auf irgend eine Weise Wohlthaten
zu erzeigen. Wirklich zählte er auch die Tage seiner Re¬
gierung nur nach dem Guten, das er an denselben vertheilt
hatte. Daher sagte er einst bei seiner Abendmahlzeit, als
er sich erinnerte, daß er an dem verflossenen Tage Nieman¬
den etwas Gutes erzeigt habe, mit einer traurigen Empfin¬
dung: meine Freunde, ich habe diesen Tag verloren! DaS
waren in der That fürstliche Worte, weil ein Fürst eben
deßwegen in seine hohe Stelle von Got gesetzt ist, damit
er gleichsam im Namen desselben unaufhörlich wohl thune,
wenigstens stets dazu bereitwillig sei. Um solcher Gesinnungen
willen, die bei Titus nicht bloß in Worten sich äußerten,
hat man ihn die Liebe und das Vergnügen des menschlichen
Geschlechts genannt. Seine Menschenliebe hinderte ihn
nicht, böse und schadenfrohe Menschen zu strafen.

(Schluß folgt.)

Die Tnnfettd-Thaler -Kessel.
In den Tellemarken, wo noch alte patriarchalische Sit-

teneinfalt herrscht, ist eö Sitte, um die Wohlhabenheit deS
Hauses zur Schau zu stellen, mit jedem neuen Tausend Spe-
ricsthaler, die der Hausvater im Kasten hat, einen kupfernen
Kessel in der Vorhalle aufzuhängen. Der Fremde braucht nur
einen Blick in das Haus zu werfen, um sogleich zu erfahren,
wie viel Tausende der Hausherr schwer ist. Dies erzählt der
bekannte Novellist Theodor Mügge, der kürzlich eine Reise
in Norwegen gelhan und beschrieben hat.

Anekdoten.
— Eine Frau, die mit ihrem Manne zwanzig Jahre

lang in Unfrieden gelebt hatte, war bei dessen Tod in Thrä-
nen aufgelöst. „Was b»weinstDu ihn so sehr," sagte eine
Freundin zu ihr, „da Du doch nie mit ihm glücklich warst?"
— „Ach," seufzte die Trauernde, „ich wäre über seinen Tod
nicht so untröstlich gewesen, wenn er mich nicht als alte
Wickwe zurückgclassen hätte."

— Als vor Kurzem in einer Gesellschaft ein Englän¬
der gefragt wurde, warum sich in unserer Zeit die Lust
zum Heirathcn so vermindere, antwortete er, daS komme
daher, daß viele Frauen jetzt seien wie die Lilien auf dem
Felde: sie nähen nicht, sie spinnen nicht, und sind doch
herrlicher gekleidet als Salomo in aller seiner Pracht.

— Eine Dame fragte ihren Gemahl einst, was denn
die Opposition eigentlich sei, von der die Zeitungen immer
so viel schreiben. „DaS ist," erklärte der Gemahl, „im
Staate daS, was du in meinem Hause bist."

Verantwortlich« Redaili. u : Höl , lr . Druck »er <8. - nijer 'sch«» Buchhandlung in Sl«g«ld»
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